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SarStedt

Am Limit
Viele Giftener dürften sich
über die Entscheidung der
Behörden freuen, das in der
Giftener Ortsdurchfahrt

nun schon bald Tempo 30 gelten soll.
Aus so manchem anderen Ort in der
Region, in dem ebenfalls die Autos
manchmal viel zu schnell unterwegs
sind, dürfte man neidisch auf Giften
blicken. Denn dort fordern Kommu-
nalpolitiker teilweise auch ein solches
Tempolimit, etwa in der Giesener
Ortsdurchfahrt. Doch die Giftener
Entscheidung wird wohl nicht so
einfach auf andere Straßen übertra-
gen werden. Denn in Giften dürfte es
vor allem an den zahlreichen Unfäl-
len liegen, dass hier nun etwas
passiert. Einen schönen
Start in die Woche wünscht
Ihnen
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Patrick Gläser – ein Pionier an der Orgel

SarStedt. Mit dem Wort „Rockmusik“
verbinden die meisten Menschen Be-
griffe wie „jung“, „wild“ oder „laut“ –
beim Begriff „Orgelmusik“ hingegen
assoziieren sie eher „Kirchenlieder“.
Dass man beides miteinander verbin-
den kann, bewies Patrick Gläser. Der
Musiker wurde vom Sarstedter Orga-
nisten Joachim Meyer in der St.-Nico-
lai-Kirche begrüßt und als „Pionier, der
als einziger die Kombination wagt, auf
der Orgel Rockmusik zu spielen“ titu-
liert. Die zahlreichen Besucher der Ver-
anstaltung bestätigten später, dass
Meyer mit seinem Versprechen „Sie
werden Rock, Pop- und Film-Musik hö-
ren, für jeden ist etwas dabei“ nicht
übertrieben hatte.

Vor 30 Jahren hätten wahrscheinlich
die meisten Gemeindemitglieder laut
protestierend die Kirche verlassen,
wenn dort auf einer Orgel Rockmusik
präsentiert worden wäre. Am Freitag-
abend hingegen gab es viel Beifall und
zustimmende Zwischenrufe.

Auch als Gläser beispielsweise zum
Titel „It`s my life“ anmerkte, dass zu ei-

nem selbstbestimmten Leben auch Ver-
antwortung gehört. Überhaupt be-
schränkte sich der Künstler nicht nur
auf musikalische Darbietungen, son-
dern er reflektierte die Aussagen etli-
cher vorgetragener Lieder kritisch, sei

es mit dem Hinweis auf den „Gläsernen
Menschen“, einer „neuen Form des To-
talitarismus“ beim Lied „You know my
name“ aus dem James Bond-Film „Ca-
sino Royal“, oder seiner Forderung,
man müsse „Kinder auch mal sie selbst

sein lassen“ bei Liedern aus dem Com-
puteranimationsfilm „Drachenzähmen
leicht gemacht“.

Bei der Titelmelodie „Die Dornenvö-
gel“ musste man nur die Augen schlie-
ßen, um sofort Pater Ralph de Bricassart

und Meggie Cleary ganz deutlich zu
sehen. Und wer dachte, beim „Tote Ho-
sen“-Titel „Tage wie diese“ nicht sofort
an ein Fußball-Public-Viewing? Eigent-
lich folgte im Laufe des Konzertes ein
Highlight dem anderen, ob Gläser nun
„Africa“ von Toto, den Song Contest-
Sieger von 2012, „Euphoria“ von Lo-
reen, „I will survive“ von Gloria Gaynor
oder „Sailing“ von Rod Stewart präsen-
tierte. Auch als Musical-Sänger über-
zeugte der „Rock-Organist“ mit seinem
Vortrag von „Pilate`s Dream“ aus dem
Musical „Jesus Christ Superstar“ von
Andrew Lloyd Webber.

Mit Gläser stellte sich auch ein sehr
schlagfertiger Künstler in Sarstedt vor:
Als in der Kirche ein Handy klingelte,
reagierte er sofort: „Oh, da möchte mir
jemand Konkurrenz machen.“

Annett Gittermann, die Vorsitzende
des Kirchenvorstandes, freute sich da-
rüber, dass diese Veranstaltung so gut
besucht war. Denn sogar Menschen, die
sonst eher nicht in eine Kirche gehen,
seien angesprochen worden durch die-
se Veranstaltung. Und zudem habe man
sich vom Klangvolumen der renovier-
ten Orgel überzeugen können.

Rock und Pop in der St.-nicolai-Kirche / Zuhörer sind begeistert

Von jürgen matz

. . . und die Zuhörer in der Nikolaikirche sind begeistert. Fotos: MatzPatrick Gläser rockt auf der Orgel . . .

Kleingärtner feiern bis der Sturm kommt
SarStedt. In diesem Jahr nahmen zwar
mehr Kleingärtner an den Gemein-
schaftsveranstaltungen des Koloniefes-
tes der Kleingartenkolonie „An der In-
nerste“ als im Vorjahr teil, aber zufrie-
den äußerte sich der Kolonie-Obmann
Wolfgang Hermann dennoch nicht: „Bei
vielen Mitgliedern fehlt der Gemein-
schaftssinn. Die meisten feiern im eige-
nen Garten und schauen nur ab und zu
bei den Kolonie-Angeboten vorbei.“ Mit
96 Gärten ist diese Kolonie die zweit-
größte in Sarstedt.

Immerhin lockten am Freitagabend
„Kater“, „Kati“ und „Any“ von der Band
„Sky.Punch“ auch einige Sarstedter, die
in dieser Kolonie keinen Garten haben,
zur Eröffnungsveranstaltung des dreitä-
gigen Koloniefestes an. „Wir spielen
querbeet“, versprachen sie und hielten
Wort: Flamenco, Balladen, Soul, Blues,
Rock- und Pop-Musik hatte das Trio im

Angebot. Und die Band kam ganz offen-
sichtlich sehr gut an, denn die Musiker
mussten zahlreiche Zugaben geben.

Der Sonnabend stand dann ganz im
Zeichen eines „Familien-Festes“. Tor-
wand-Schießen (Hauptpreis: ein Fuß-
ball), Darten (der Sieger erhielt die Dart-
Scheibe) und ein Knobel-Wettbewerb
wurden angeboten. Hier die Sieger: Tor-
wand – Erwachsene: 1. Jürgen Severin,
2. Bernd Setzkorn, 3. Anni Gassmann;
Kinder: 1. Domenik Swintek, 2. Daniel
Kolinda. Knobeln – Erwachsene: 1. Frie-
del Fette, 2. Birgit Kindling, 3. Bogdan
Bojczuk; Kinder: 1. Natascha Beckert, 2.
Lennart Borck, 3. Riva Borck. Darten –
Erwachsene: 1. Jörg Linsel, 2. Manfred
Gellert, 3. Marianne Setzkorn-Kraus
und Bernd Setzkorn; Kinder: Natascha
Beckert, 2. Daniel Kolinda, 3. Niklas
Weigand. Mit dem insgesamt höchsten
Ergebnis gewann Natascha Beckert die

Dart-Scheibe. Über den Tombola-Haupt-
gewinn (ein Fahrrad) konnte sich Otto
Glowienka freuen.

Im Laufe des Nachmittags taten be-
reits einige Schauer der guten Stim-
mung Abbruch, am Abend verhinderte
das Unwetter dann den geplanten Lam-
pion-Umzug der Kinder und die an-
schließende Kinder-Diskothek im Kolo-
niehaus. Und auch die Erwachsenen
verbrachten daraufhin den Abend lieber
zu Hause, so dass der zweite Tag des
Koloniefestes am Sonnabend gegen 20
Uhr bereits beendet wurde.

Die Feiern klangen dann am Sonntag
mit einem gemeinsamen Kater-Früh-
stück im Koloniehaus aus. Der Kolonie-
Obmann hatte bereits ein auf zwei oder
nur einen Tag verkürztes Kolonie-Fest
nachgedacht, aber der „harte Kern“ der
Feier-Freudigen verwarf bisher diesen
Vorschlag. jm

Krtische Worte vom Kolonie-obmann Wolfgang Hermann / Viel Beifall für „Sky.Punch“

Die Band „Sky.Punch“ spielte für die Kleingärtner passenderweise Musik querbeet.
Foto: Matz

Künftig Tempo 30 in der Ortsdurchfahrt

SarStedt. Nach den zahlreichen Unfäl-
len an der Giftener Ortsdurchfahrt und
zahlreichen Protesten von Anwohnern
wollen die Behörden jetzt mit radikalen
Maßnahmen das Problem entschärfen.
Künftig soll in der gesamten Ortsdurch-
fahrt Tempo 30 gelten. Diese Geschwin-
digkeitsbeschränkung wird zudem von
der Polizei regelmäßig kontrolliert, so
die Ankündigung.

Immer wieder rasen Autos von Sar-
stedt kommend in den Zaun eines
Grundstücks. Im vergangenen Juli war
ein von der Straße abgekommenes Auto
sogar so schnell, dass es durch eine He-
cke knallte und erst kurz vor einem
Planschbecken zum Stehen kam. Und
auch aus Richtung Barnten kommt es
immer wieder zu Unfällen.

Der Ortsrat hat in den vergangenen
Jahren schon häufiger über das Thema
gesprochen. Jetzt reagieren die Behör-
den. „Wir wollen natürlich alles, was in
unseren Möglichkeiten steht, ausschöp-
fen“, versicherte Ernst Müller von der
Stadtverwaltung in der jüngsten Orts-
ratssitzung. Die Verkehrskommission, in
der Experten unterschiedlicher Behör-
den sitzen, hat sich die Sache in Giesen
nun angeguckt – und gleich mehrere
Maßnahmen angekündigt. So soll künf-
tig auch in der Ortsdurchfahrt und damit
im gesamten Ort eine Höchstgeschwin-
digkeit von 30 Stundenkilometern gel-
ten.

Das ist insofern bemerkenswert, als in
Ortsdurchfahrten nur selten solche Tem-
po-Limits erlassen werden. Bei der Gif-
tener Ortsdurchfahrt handelt es sich zu-
dem noch um eine Landesstraße, die
auch von vielen Pendlern aus Richtung
Nordstemmen nach Hannover genutzt
wird. Sie müssen sich nun nicht nur auf
das Tempolimit einstellen, sondern auch
auf Kontrollen. „Leider prägt sich das
bei vielen Autofahrern erst ein, wenn es
ans Portemonnaie geht“, sagte Müller:
„Ein Schild wirkt nur, wenn es kontrol-
liert wird.“

Das Tempo-Limit soll zunächst unbe-
fristet gelten, wie Müller erklärte: „Das
ist eine Anordnung auf Dauer. Dann

muss man gucken, ob sich an der Ver-
kehrssituation etwas ändert.“ Die stell-
vertretende Ortsbürgermeisterin Rita
Trottnow kritisierte, dass aus Richtung
Barnten vor dem Ort Tempo 100 gilt und
die Autofahrer dann am Ortseingang auf
30 Stundenkilometer abbremsen müs-
sen. Doch diesen Einwand ließ Ernst
Müller nicht gelten. Die Autofahrer sei-
en angehalten, vorausschauend zu fah-
ren, sagte der Fachbereichsleiter: „Ich
bin verpflichtet, meine Geschwindigkeit
anzupassen.“ In der Gegenrichtung, also
aus Sarstedt kommend, gilt vor dem
Ortseingang ohnehin bereits Tempo 80 –
wegen der Gefahr von Baumunfällen.

Außer der Geschwindigkeitsbe-
schränkung und den Kontrollen in der

Ortsdurchfahrt soll außerdem noch der
Zustand der Straße verbessert werden.
In einer vorhergehenden Ortsratssitzung
war kritisiert worden, dass der Asphalt
seit einiger Zeit glattgefahren sei und
seitdem die Zahl der Unfälle steige. Dies
hat nun auch die Verkehrskommission
erkannt. Besonders bei Nieselwetter ist
die Fahrbahn demnach nicht mehr aus-
reichend griffig. Das Expertengremium
hat daher beschlossen, dass die Fahr-
bahn aufgeraut werden soll.

Auch die bereits seit längerem ge-
plante Verbesserung der Fahrbahnmar-
kierung an den Einmündungen Jeinser
Weg und In den Gehlen soll kommen.
Der Auftrag ist laut Müller erteilt und
werde bald umgesetzt.

Ortsbürgermeister Detlef Goldammer
freut sich, dass sich nun in Sachen Ver-
kehrsberuhigung etwas tut. Seiner Mei-
nung nach dienen die nun geplanten
Maßnahmen aber nicht nur der Sicher-
heit: „Wir tun auch etwas für den Lärm-
schutz. Wenn sich jeder daran hält, wird
es etwas weniger.“

Überrascht wurde Goldammer von ei-
nem Antrag von Anwohnern aus der
Straße Vierpaß, in der er selbst wohnt.
Diese hatten sich darüber beklagt, dass
ihre Kinder wegen der schnell fahren-
den Autos nicht Inliner oder Skateboard
fahren können. Das Spielen auf der Stra-
ße sei auch gar nicht erlaubt, stellte Mül-
ler klar: „Auch die Tempo-30-Zone be-
rechtigt nicht zum Spielen auf der Stra-

ße.“ Dies wäre erst dann möglich, wenn
die Straße zum verkehrsberuhigten Be-
reich erklärt würde, im Volksmund auch
Spielstraße genannt. Dies brächte nach
seinen Worten aber auch Nachteile mit
sich. So würden die dafür nötigen Um-
gestaltungen etwa 10000 Euro kosten.
70 Prozent dieser Kosten würden auf die
Anwohner umgelegt, da es sich um eine
reine Anliegerstraße handelt. Zudem
dürfe dann nur noch auf markierten Flä-
chen geparkt werden.

„Mein Vorschlag ist, dass wir mit den
Anwohnern ins Gespräch gehen“, sagte
Ortsbürgermeister Goldammer. Der
Ortsrat will nun alle Anwohner des Vier-
paß anschreiben und zu einem gemein-
samen Treffen einladen.

Polizei soll neue geschwindigkeitsbeschränkung in giften regelmäßig kontrollieren

Von SebaStian KnoppiK

Schon bald soll an dieser Stelle ein Tempo-30-Schild stehen. Foto: Knoppik

„Wer die Hoffnung vor seinen Wagen
spannt, fährt doppelt so schnell.“

– aus Polen –
Eingesandt von Hans Meyer

spruch des taGes

SarStedt. Riesenjubel im Schwimmer-
lager des TKJ Sarstedt: Der gerade erst
neunjährige Jörg Hehne holt den Titel
des Landesmeisters über 100 Meter Rü-
cken. Mit einer Rekordzeit von 1:31,1
setzt er sich gegen zwölf weitere Kon-
kurrenten durch.

vor 25 jahren

Wer hat den
Unfall beobachtet?

SarStedt. Die Polizei Sarstedt sucht
Zeugen, die am Sonnabend einen Unfall
auf dem Parkplatz des Supermarktes am
Moorberg beobachtet haben. Zwischen
18 und 18.40 Uhr hatte ein 32-jähriger
Sarstedter seinen Wagen dort abgestellt.
Als er wieder wegfahren wollte, stellte
er eine Beschädigung an seiner Fahrer-
tür fest. Dieser Schaden wurde vermut-
lich durch einen anderen Verkehrsteil-
nehmer verursacht, der beim Ein- oder
Aussteigen aus seinem Fahrzeug mit sei-
ner Tür gegen das Fahrzeug des Sar-
stedters stieß. Der Unbekannte verließ
die Unfallstelle, ohne sich um den ent-
standenen Schaden in Höhe von rund
500 Euro zu kümmern.

Die Polizei bittet nun Zeugen, sich
unter der Telefonnummer 05066N/9850
zu melden.

Einbrecher schlagen
zweimal zu

SarStedt. Gleich zweimal haben Unbe-
kannte in der Nacht zu Sonntag versucht,
in Sarstedt Häuser aufzubrechen.

Gegen 1.50 Uhr machten sich die Tä-
ter in der Kiefernstraße an einer Haustür
zu schaffen, wurden dabei allerdings ge-
stört und flüchteten unerkannt. Zu unbe-
kannter Uhrzeit hebelten sie in der Oster-
torstraße eine Kellertür auf. Entwendet
wurde dort aber offensichtlich nichts.

Waldlauf hilft
gegen die Hitze

SarStedt. Mit zwei Altersklassen-Sie-
gen kehrten Waltraud Engelke und Karl
Scheide, Senioren vom TKJ-Lauftreff,
am Sonnabend vom „Sundernlauf“ in
Diekholzen zurück. Scheide siegte bei
36 Finishern auf der anspruchsvollen
und sehr welligen Laufstrecke über die
5,5 Kilometer mit 36:20 Minuten in der
Altersklasse M 75. Engelke war über die
10 Kilometer bei 30 Finishern mit 53:16
Minuten in der W 60 erfolgreich und be-
legte zudem in der Frauen-Gesamtwer-
tung Rang 2.

Insgesamt sei die Beteiligung bei dem
Wettbewerb sehr überschaubar gewe-
sen, berichteten beide nach ihrer Rück-
kehr. Wahrscheinlich sei der Grund hier-
für gewesen, dass viele Läufer am Frei-
tag in der Eilenriede gelaufen seien oder
am Sonntag beim Alfelder Staffel-Mara-
thon. Die Hitze und Sonne sei im Wald
gut zu ertragen gewesen. jm


